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Gerneine ! 6aktionen für eine bessere Wohnkultur

9 . April ( Rh ) In der Sendereihe "Wiener Probleme " von Roh. io

Wien sprach Bürgermeister Jpjnas Sonntag , den 3 . Apri -t , Li .oer ver¬

schiedene Aktionen der Gemeinde Wien zur Verbesserung der Wohnkul¬

tur . Der Bürgermeister führte aus:
" Ich habe schon gelegentlich ausgeführt , v/ie sehr die Wiener

Wohnungsfrage von der Tatsache beeinflußt ist , oaß wir eine so

große Zahl von alten Wohnungen haoen , deren Zustano und Einrich¬

tung den heutigen Ansprüchen nicht mehr genügen . Obwohl die mei¬

sten dieser Wohnungen noch in einem guten Bauzustand sind , lehlen

ihnen vielfach doch jene Einrichtungen , die heute von den Haus¬

frauen als eine Selbstverständlichkeit betrachtet werden . Wir wis¬

sen , daß diese Häuser in Zeiten der blühenden Bodenspekulation

erbaut wurden und auf die zeitgemäße Ausstattung ihrer Wohnungen

leider kein Gewicht gelegt wurde . Die Wohnungen wurden damals mil¬

der Petroleumlampe beleuchtet . Für das Kochen ha u oe man selbe wer-

stündlich nur den Kohlenherd in der Wohnung . Pür die Wasserversor¬

gung gab es den Hausbrunnen und bestenfalls einen Wasserleitungs-

auslauf im Hof oder auf dem Gang . Die Einrichtung mit sanitären

Anlagen war ebenso sparsam und kümmerlich . Ein Drittel aller Wie¬

ner Häuser wurde zwischen 1880 und 1914 erbaut . Das war die Zeit

der raschen und überstürzten Ausdehnung Wiens , in der man oie grOo-

sen Miethäuser mit vielen Kleinwohnungen erbaute , in denen nur

der allerbeccheidenste Wohnkomfort anzutreffen war . In diesen Hau¬

sern befindet sich jedoch mehr als die Hälfte aller V/iener Wohnun¬

gen . Und so stehen wir immer wieder vor der Frage , oo und wie es

möglich ist , diese Wohnungen praktischer zu gestalten und mit
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etwas mehr Bequemlichkeit zu versehen . Elektrizität uno Gas uraben

überall ihren Siegeszug an ; sollte er vor den Wiener Kleinwohnun¬

gen halt machen?

Als nach dem . ersten T Zelt krieg die drückendsten Sorgen über—

wenden waren ? ging die . Gemeindeverwaltung daran , durch eine groß¬

zügige Aktion Gas und Strom in die Wohnungen einzuleiten . Wenn

vir die damalige Entwicklung betrachten , können wir sagen , daß in

einem knappen Jahrzehnt die Petroleumlampe aus den Wiener Wohnun¬

gen verbannt wurde . Nach den Ergebnissen der Volkszählung des Jah-
O

res 1934 waren bereits 90 Prozent aller -Jener Wohnungen mit Elek¬

trizität versorgt . Diese Entwicklung ist noch weitergegangen , denn

die Volkszählung 1951 berichtet , daß der elektrische Strom bereits

in 98 Prozent aller Wohnungen eingeleitet ist , was bedeutet , daß

f as t alle Wiener elektriscnes Licht haben . Ich fliöcuue . diese Ent¬

wicklung noch mit einigen Zahlen verdeutlichen . Im Jahre 1920

waren 154 . 000 Haushalte mit elektrischem Strom versorgt , die im

Jahr 38 Millionen Kilowattstunden verbrauchten . 1955 gab es bereits

675 . 000 angeschlossene KaushsHte mit einem Verbrauch von c. ^ 1 Mil¬

lionen Kilowattstunden . Diese Zahlen z .eigen , daß den Wiener Haus¬

frauen jetzt sechseinhalbmal soviel Elektrizität zur Verfügung

steht als im Jahre 1920 ., Man kann aber trotzdem nicht von einer

Vollelektrifizierung der Haushalte sprechen , da diese oorommengen

hauptsächlich für Beleuchtungszwecke verwendet werden . Allerdings

werden jetzt auch schon immer mehr elektrische Haushaltsgeräue an—

geschafft . Dadurch wird in der kommenden Zeit o. er Stromverbrauch

immer stärker steigen.
Die Ga sv er so: pxiq: der Wiener Haushalte nahm eine ähnlich

stürmische Entwicklung . Nach den Jrgebniosen der Volkszählung

waren , im Jahre 1934 bereits 80 Prozent der Wohnungen mic Gas ver¬

sorgt . Diese Zahl stieg bis 1951 auf fast 90 Prozent . Hiezu noch

zwei andere Angaben . Im Jahre 1920 waren 239 . 000 Haushaice an das

Gasnetz angeschlossen , die rund 120 Millionen Kubikmeter Gas ver¬

brauchten . Diese Zahlen stiegen bis 1953 auf 584 . 000 Haushalte mit

einem Jahresverbrauch von 290 Md llionen Kubikmeter , Der Kohlenherd

wurde durch den Gasherd verdrängt , und seit dieser Zeit oehauptet

sich das billige Kochen mit Gas auch gegen die modernen elektri¬

schen Kochgeräte , In den letzten Jahren finden andere Gasgeräifce in

steigendem Maße Eingang in die Wiener Haushalte . Neben dem Gas-
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bügeleisen werden immer mehr Gasheizgeräte und Gasdurchlaufer¬
hitzer verwendet.

liacn aeiii zweiten Welckrieg waren die Umstünde . für eine wei¬
tere Modernisierung der Altwohnungen nicht günstig . Als aber die
"Verhaltniose einigermaßen oesser waren .,. hat die Gemeinde sofort
nieder oegonnen , durch Kreditaktionen die Anschaffung von Gas — und
Elektrogeräten zu föroern . Jm Jahre 1949 hat die Wiener G-asgemein—
scnatt iure Tätigkeit wieder aufgenommen . Seit dieser Zeit wurden
mehr als 100 . 000 Gasgeräte abgesetzt und fast 20 . 000 Gasinstalla¬
tionen durchgeiiihrt . Außerdem wurden 7 . 700 Badezimmer eingerich¬
tet . Der Gesamtumsatz der Gasgemeinschafr erreichte hieftir den

Betrag von mehr als 255 Millionen Schilling.
Um auch die Beschaffung von Elektrogeräten zu erleichtern,

wurde im Jahre 1954 eine neue Aktion begonnen . Mit ihrer Hilfe
eine , sei tu er lo . OOO Elektrogeräte um den Bet rag von 47 Millionen
Schilling in die Haushalte gekommen . Die Kühlschränke sind die
oegehrtesten Gerate , mehr als 10 . 000 wurden bereits gekauft . Da
aoer die gesteigerte Verwendung von Elektrogeräten auch zusätz¬
liche Installationen unci Leitungsverstärkungen erfordern , hat sich
die Gemeinde entschlossen , auch für diesen Zweck eine Aktion ins
Leben zu rufen . Seit dem Jahre 1954 wurde für 540 solcher Halle
ein Betrag von 2,7 Millionen Schilling ausgegeben.

Kun gehören aber in eine Wohnung nicht nur Gas - und Elektro-
aorä ce , soncern auch Möbel . Die Gemeinde hat deshalb gemeinsam
mi c der Gewerkschaft der Bau - und Holzarbeiter die SW- Möbelaktion
eingeiuhrt . Gemeinde und Gewerkschaft haben für diesen Zweck je
10 Millionen Schilling zur Verfügung gestellt , um die Möbelkredit¬
aktion zu finanzieren . Seit ihrem Beginn im Februar 1954 wurden
in Uien Möbel um den Betrag von 44 Millionen Schilling angeschafft.
Diese Aktion erweist sich ein so vorteilhaft , daß sie über den
Bereich Wiens '

hinausgedrungen ist und nun auch schon in anderen
3uncedandern bes bellt . Sie oedeutet zweifellos eine willkommene
-Erleichterung für tausende junge Ehepaare,

In den leozuen Janren hat die Gemeinde neben den bisher ge—
senilderten Aktionen noch neue Aufgaben übernommen . Es hat sich
gezeigt , daß nicht nur die Wohnungen modernisiert werden sollen,
sondern die Wohnhäuser selber vieler Reparaturen bedürfen . Die

ebneren Kriegs - uno . Hachkriegsjahre haben es mit sich gebracht,
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daß viele Hausbesitzer nicht in der Lage waren , die Zeitschäden
an ihren Häusern zu beseitigen . Schon im Jahre 1952 hat die Ge¬
meinde deshalb eine Aktion eingeleitet , um den Hausbesitzern Kre¬
dite für Instandhaltungsarbeiten zu ermöglichen . Sie hat für 50
Millionen Schilling die Haftung übernommen . Die Kredite werden
von der Zentralsparkasse der Gemeinde IJien zu günstigen Bedingun¬
gen vergeben . Bereits 290 Hohnhäuser wurden im Rahmen dieser Aktion
instandgesetzt . Dabei hat sich herausgestellt , daß umfangreichere
Instandsetzungsarbeiten nicht durchgeführt werden können , da sie
eine zu starke Belastung der Mieter verursachen würden . Bekannt¬
lich können die Kosten solcher Arbeiten auf die Mietzinse umgelegt
werden . Um nun auch umfangreichere Instandsetzungsarbeiten zu er¬
möglichen , springt die Gemeinde Wien in allen jenen Bällen mit zin¬
senfreien Krediten ein , in denen die Kosten so hoch sind , daß da¬
durch der Hauptmietzins auf mehr als 5 . 50 S je Friedensmrone anstei-
gen würde . Durch die Zinsenfreiheit der Kredite werden die Instand¬
setzungskosten auf ein für die Mieter erträgliches Maß herabgesetzt
Diese Aktion begann im Jahre 1954 mit einem Betrag von 50 Millio¬
nen Schilling , der inzwischen schon auf 80 Millionen Schilling ge¬
wachsen ist . Durch diese beiden Aktionen : Kredithaftung und zinsen¬
freie Kredite für Instandsetzungsarbeiten an Althäusern wird sowohl
den Hausbesitzern als auch den Mietern wertvolle Hilfe geleistet.

Die Gemeinde hat schon seit längerer Zeit die Absicht , einen
weiteren Schritt zur Modernisierung von Altwohnungen zu unterneh¬
men . Die Volkszählung 1951 hat gezeigt , daß mehr als die Hälfte
aller Wiener Wohnungen keine direkte Wasserversorgung hat , Ihre
Bewohner müssen das Wasser entweder vom Gang oder außerhalb des
Hauses holen . Das wird begreiflicherweise als sehr unpraktisch und
unoequem empfunden . Die neue Aktion der Gemeinde stellt sich des¬
halb die Aufgabe , bei der Einleitung des Wassers helfend einzu¬
springen . Sie wird dafür sorgen , daß vorerst 100 Millionen Schil¬
ling verbilligter Kredite für diesen Zweck zur Verfügung gestellt
werden für die sie die Haftung übernimmt . Die Kredite sollen durch
aie Zentralsparkasse der Gemeinde Wien vergeben werden , und zwar
im Ausmaße von 80 Prozent der Modernisierungskosten , im Höchstfall
aber 5 . 000 Schilling je Wohnung . Mit diesem Betrag können dann vor¬
aussichtlich die Kosten der Einleitung und Ableitung von Wasser,
ein Durchlauferhitzer und , wo dies möglich ist , auch eine Dusch-
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niccue eingerichtet weraen . 3s ist anzunehmen , daß mit dem Betrag
von 100 Millionen Schilling vorerst mindestens 20 . 000 Wohnungen
in der gedachten Art modernisiert werden können . Die Gemeinde hat
die Absicht , die rückfliegenden Kreditraten dieser Aktion wieder
zur Verfügung zu stellen . Palls sich aber heraussteilen sollte,
oai ' Aktion einen größeren Umfang annimmt , dann wird sie den
Be üiag von 100 Millionen Schilling noch weiter erhöhen.

Mit dieser großzügigen Aktion schafft die Gemeinde Wien die
Voraussetzungen für die Verbesserung der Wohnverhältnisse in zehn -*
tausenden Wohnungen . 3s wird dann an den Hausbesitzern und Mietern
der betreffenden Häuser liegen , die neuen Möglichkeiten auszunützen
und oie Kreditaktion in Anspruch zu nehmen . Sie werden die Möglich“
keiu haoen , ihre Wohnungen mit Hilfe der Gemeinde so umzugestalten,
dai ;- sie wohnlicher weiden und den Ansprüchen einer modernen Wohn¬
kultur naberkommen«

Ica haoe heute eine Reihe von Aufgaben dargestellt , die die
Gemeinde seit Jahren erfüllt , die aber innerhalb der Bevölkerung
weniger o ^ ^cinnt sine , da sie nicht im Mittelpunkt des Interesses
s uenen . Trotzdem sind sie notwendig , weil sie doch vielen zehntau-
sencen Wiener Familien das Leben erleichtern und verbessern . Die
geschilderten Aktionen der Gemeinde haben aber noch andere sehr
vorteilhafte Begleiterscheinungen . Vor allem geben sie der Wirt¬
schaft immer wieder neue Impulse und schaffen Arbeit für eine große
Zahl von Gewerbetreibenden der verschiedensten Berufe und für ihre
Aroeiter und Angestellten . Ich habe vorhin die Beträge genannt,
die für die Elektro - und Gasgeräteaktion , für Kausinstandsetzungs - .
aroeiten und für die SW- Möbelaktion bisher in Umlauf gekommen sind.
Jenn wir diese Beträge zusammenzählen , so kommen wir auf 433 Mil¬
lionen Schilling , die auf dem geschilderten Wege in die Wirtschaft
hi neingepumpt wurden,"
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Anastasius Grün zum Gedenken

9 « April ( RK ) Auf den 11 . April fällt der 150 . Geburtstag .
des Dichters Anastasius Grün ( Anton Alexander Graf v . Auersperg ) ,

In Laibach als Sproß eines österreichischen Uradelsgeschlecht
geboren , wandte er sich nach stürmisch verlaufenen Schuljahren
der Poesie zu und kam 1350 nach Dien , wo er sich einem ICreis frei¬
heitlich Gesinnter anschloß . Seine erste Sammlung lyrischer Ge¬
dichte steht unter dem Einfluß der Spätromantik . Die Bekanntschaft
mit der schwäbischen Dichterschule führte ihn zu seinem eigentli¬
chen Genre , der Ballade und Romanze . Die Prucht seines Wiener Auf¬
enthaltes ist der anonym erschienene Band " Spaziergänge eines Wie¬
ner Poeten " , der ihn zum ersten politischen Lyriker Österreichs
machte . In diesen Gedichten geißelt er die Verhältnisse des Vor¬
märz mit den schärfsten ' /orten und besingt in begeisterten Tönen
die Dreiheit . 1359 zog er sich auf sein Gut Thurn am Hart zurück,
doch ließen ihn die Ereignisse des Jahres 1348 wieder hervortre-
ten . Er gehörte der Deputation an , die in den Märztagen aus den
Händen des Kaisers die Konstitution entgegennahm , und wurde auch
ins frankfurter Parlament gewählt . Nach seiner Berufung ins öster¬
reichische Herrenhaus betätigte er sich als Sprecher des Libera¬
lismus . Als Landtagsabgeordneter in der Steiermark übte er gleich¬
falls eine einflußreiche Wirksamkeit aus . Der letzte Abschnitt
seines Lebens war vorwiegend mit Übersetzungsarbeiten und mit dem
Sammeln von Volksliedern ausgefüllt . Seine PreundSchaft mit Niko¬
laus Lenau v eran laßte ihn schließlich ^ eine Biographie des Dichters
zu schreiben , die dessen Bedeutung gerecht wird . Anastasius Grün
starb am 12 . September 1875 in Graz , Er darf als geistiger Wort¬
führer der vorwärtsdrängenden Kräfte seiner Zeit einen hervorra¬
genden Platz in der österreichischen Literatur beanspruchen.
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Auflegung der Wählerlisten zur öffentlichen Einsicht

9 « April ( HIC) Bis zum Samstag , den 14 . April , werden in alle
Wiener Hauser die sogenannten Hausfundmachungen zugestellt sein«
Biese Zustellungen haoen bereits begonnen « In den Hauskundmachun—
gen ist für jede /Innung angegeben , wieviel weibliche und wieviel
männliche Vanlberechtigte in das /ahierverzeichnis eingetragen
sind « Aubei dem ist ans Giesen Haushundmachungen zu entnehmen , an
welenem Orte im Bezirk in das /ählerverzeichnis Einsicht genommen
weinen kann , Auen die Tageszeiten , zu denen diese Einsichtnahme
möglich ist , sind in diesen Kundmachungen angegeben , Biese Haus«
uunomacx . ungen sine in allen Hausern an einer allen Parteien zu¬
gänglichen Stelle gut sichtbar anzuschlagen . In jedem Wiener Ge¬
rne inaeoezirm ist eine sogenannte Auzlegungsstelle errichtet , bei
der in das Wählerverzeichnis Einsicht genommen werden kann . Bei
diesen Auflegungsstellen kann auch mündlich oder schriftlich die
Aufnahme eines Wahlberechtigten in das Wählerverzeichnis beantragt
werden . Ebenso kann die Streichung eines Nichtwahlberechtigten,
uer dennoch im Wählerverzeichnis enthalten ist , verlangt werden.
Uijer Diese Anträge entscheiden die Einspruchskommissionen . Es gibt
in Wien 30 Einspruchskommissionen , die auf die sieben Wiener Wahl¬
kreise verteilt sind . Auf einen Wahlkreis entfallen je nach der
Zaiil cer Wazloerechtigten drei bis fünf Einspruchskommissionen.
Jede Einspruchskommission ist für den ganzen Wahlkreis zuständig.
Es ist also dafür vorgesorgt , daß innerhalb der Wahlkreise die
minspruchsiälle an die Einspruchskommissionen gleichmäßig - verteilt
werden können , so daß eine rasche Erledigung möglich ist , Biese
rasche Erledigung ist unbedingt notwendig , weil der Zeitraum der
Wahlvorbereitungsarbeiten diesmal um mehr als einem Monat kürzer
ist du oei früheren Wahlen . Bies drückt sich auch in einer Ver¬
kürzung der Zwischenzeit zwischen der Einsichtsfrist und dem Wahl¬
tage aus . Trotz dieser Beschleunigung der Entscheidungen wird
jedoi einzelne Pall für sich gesondert in den Einspruchskommissio-
llen 'oora ien und entschieden werden . Bie Ent Scheidungen werden

iitlich zugestellt . Bie Berufungsfrist beträgt drei Tage,
Uoer die Berufungen entscheiden die Hreiswahlbehörden . Mitglieder
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der Einspruchs ko mmi s s i 0 n e n und der Kreiswahlbe Börden sind verfas¬
sungsgemäß Vertreter der wahlwerbenden Parteien . Wer kein Wähler¬
anlageblatt abgegeben hat , hat nun die Möglichkeit , in cier Zeit
vom 15 . bis 24 . April 195b bei den in den Hauskundmachungen und
in den öffentlich angeschlagenen Kundmachungen angegebenen Auf¬
legungsstellen sein Wahlrecht in Anspruch zu nehmen . Hiebei ist.
die Ausfüllung eines Wähleranlageblattes gesetzliche Vorschrift*
ifer auch niese Gelegenheit versäumt , wird nicht wählen können,
denn es gibt in Österreich keine amtlich angelegte Wählerliste,
sondern nur eine auf Antrag der Wahlberechtigten verfaßte . Die
Anträge der Wahlberechtigten werden durch Ausfüllung eines Wähler¬
anlageblattes und nun im Heklamationsverfahren gestellt . Hach dem
24 . April 1956 besteht keine Möglichkeit mehr , die Eintragung in
das Wählerverzeichnis zu erreichen * Bis 24 . April 1956 , 18 Uhr,
müssen alle mintragungsoegehren bei der zuständigen Auflegungs—
stelle eingelangt sein.

Wohnhauseröffnungen in Meidling und Hietzing

9 * APril ( HK ) Samstag , den 14 . April , wird Bürgermeister
die drei neuen städtischen Wohnhausanlagen 12 , Böckhgasse 6

( 15 Uhr ) , anschließend 12 , Vierthalergasse 11 - 17 und 15 , Volkgasse
1 - 15 ( 16 . 50 Uhr ) eröffnen . Zufahrt zur Böckhgasse mit Straßenbahn¬
linien 61 und 62 , zur Volkgasse Linie 62,
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Der Gesandte Israels bei Bürgermeister Jonas

9 . April ( RE ) Der zum außerordentlichen Gesandten und bevoll¬

mächtigten Minister des Staates Israel In Österreich ernannte

Shmuel Beritsur stattete heute Bürgermeister Jonas im Diener Rat¬

haus seinen Antrittsbesuch ab.

100 englische Kinder im WiJUG - Heim Lehenhof

Herzliche Begrüßung durch Vizebürgermeister Honay

9 . April ( RK ) In dem vom Diener Jugendhilfswerk geführten

städtischen Erholungsheim Schloß Lehenhof bei Scheibbs verbringen

gegenwärtig 100 englische Kinder einen vierwöchigen Erholungs¬

urlaub , Es handelt sich um einen Gegenbesuch , den das Jugendamt

der Stadt Wien mit dem Stadtschulrat im Rahmen der jährlich

etattfindenden Austauschaktion mit der Anglo - Austrian - Society

durchfuhrt . Die jungen englischen Gäste wurden heute vormittag

von Vizebürgermeister Kona g und von dem Leiter des Jiener Jugend¬

amtes , Professor Senatsrat fesarek im Namen der Stadtverwaltung

willkommen geheissen.
Vizebürgermeister Honay verwies in einer Ansprache auf die

Bedeutung der Austauschaktion von ~' r iener Schulkindern und die

vielen freundschaftlichen Beziehungen , die in den letzten Jahren

zwischen Kindern aus Dien und ihren Kameraden in Englo . nd und in

anderen europäischen Staaten angeknüpft wurden . Abgesehen von der

gebotenen Möglichkeit zur Vervollkommnung der Sprachkenntnisse
hat sich die Austauschaktion auch als das beste Mittel der

Völkerverständigung ausgezeichnet bewährt , n Wir wollen 1' , sagte

Vizebürgermeister Honay ,
" daß die Jugend lernt friedlich zusammen¬

zuleben und sich gegenseitig zu achten . Der höhere Sinn der

gegenseitigen Besuche liegt darin , daß wir den Kindern beim
Aufbau einer schöneren Zukunft ohne Kriege und Völkerhaß helfen
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v/ollen . Darum begrüßt die Stadt Kien diese völkerverbindende
Aktion und freut sich über die bereits verzeichneten schönen
Erfolge. n

Die ersten englischen Feriengaste im heurigen Jahr sowie
auch die Schülerinnen und Schüler der 4 B - IQasse der Hauptschule
Scthii6 _l gasse , die inren freunden aus .ingj _ and , im Lehenhof
Gesellschaft leisten , berichteten begeistert über ihre Erleb¬
nisse . Nicht vergessen "wurden auch die vielen Beweise der
f 'ieundschaft seitens der Scheibbser Bevölkerung . Die kleinen
Engländer fühlen sich in vielen Scheibbser Familien wie zu
Hause und Können den vielen Einladungen kaum nachkornmen . Der
Höhepunkt ihres Ferienaufenthaltes in Österreich wird eine
Reise nach Wien sein , zu der sie durch Vizebürgermeister Iionay
eingeladen wurd e n.

Rinderhauptmarkt vom 9 . Apri 1

9 . April ( RK ) Unverkauft vom Vermarkt j 15 Ochsen , 4 Stiere
6 Kühe , 8 Kalbinnen , Summe 55 . Inlandneuzufuhrens 225 Ochsen,
285 Stiere , 812 Kühe , 125 Kalbinnen , Summe 1 . 447 . Oesamtauf¬
trieb : 240 Ochsen , 289 Stiere , 818 Kühe , 155 Kalbinnen , Summe
i . 430 . Bis auf 2 Stiere wurde alles verkauft.

Preise s Ochsen 8 . 80 bis 11 . 70 S , extrem 11 . 80 bis 12 . 20 S»
Stiere 9 . - bis 11 . 20 S , extrem 11 . 50 bis 11 . 50 8 ; Kühe 7 . 40
bis 9 . 50 S , extrem 9 . 60 bis 10 . - 8 ; Kalbinnen 9 . 50 bis 11 . 50 S,
extrem 11 . 60 bis 12 . - S; Beinlvieh Kühe 5 . 50 bis 7 . 50 3 , Ochsen
und Kalbinnen 8 . “ bis 9 . 20 S,

Bei ruhigem Marktverkehr verteuerten sich Ochsen 1 . bis 5.
pualitat und Kühe bis zu 50 Groschen , Ochsen extrem und Stiere
notierten fest behauptet . Kalbinnen 1 . bis 5 . Qualität verteuer-
oen sich um 50 Groschen , Kalbinnen extrem notierten behauptet,
Beinlvieh verteuerte sich um 50 Groschen.
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